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KOnm, als das Haupt der Welt, und die Ge
bieterin,R bucken,

Ließ nichts zu koſtbar ſeyn, gab Gold und

Silber hin,
Um nach Gebuhr und Stand die Todten zu beſchicken.

Wan trug ſie da hinaus mit ſonderbarer Pracht,
Und was ſonſt nothig war, die Leiche zu beehren

Nach Heydniſchem Gebrauch, den Sylla erſt erdacht,
Den nun entſeelten Leih in Aſche zu verkehren.

Damit auch ſelbſt das Feur hier mochte koſtbar ſeyn,

So nahmen ſie darzu CanelHoltz und Cypreſſen,
In dieſes wurffen ſie die liebſten Sachen ein,

Die wolten ſie noch eh', als ihren Freund, vergeſſen.

Die Klagen wurden auch bey ihnen nicht geſpart,
Mit Thranen netzten ſie die uberbliebnen Aſchen,

Die Beine haben ſie in Urnen wohl verwahrt,
Rachdem dieſelbigen in Milch und Wein gewaſchen.

Man ſtreute Blumen, Graß und Krauter auf das

Grab,Und twas den Todten mehr zum letzten Ruhm gereichte;

Sie rufften, ehe man ſich noch hinweg begab:

Der Corper ruhe wohl! die Erde ſey dir leichte!

Und



Und weil das Leben kurtz, ſo dachten ſie darauf,

Daß ihr Gedachtniß doch auf ewig mochte dauren:

KMaan fuhrt' ein Monument von Ertz und Marmor
auf,

Darzu der Grund gelegt von denen ſtarckſten Mauren.

Dodlh eben dieſes zeigt von nichts, als Eitelkeit.

Was kan man heute noch von ſolchen Dingen ſehen:

Denn auch das Herrlichſte vergehet mit der Zeit,
Und kan von ihrer Wuth nichts Prachtiges beſtehen.

Jetzt iſt das alte Rom ſelbſt einem Grabe gleich,

Da, als in einer Grufft, die Alterthumer liegen.
Wo iſt der Reichthum hin? Vom alten Romer

KReich
Jſt nur ein Schatten da, das ſonſt ſo hoch geſtiegen.

So geht es in der Zeit: Der Schauplatz dieſer Welt
Verandert ſich gar offt: wer einmahl iſt erſchienen,

Der tritt nicht wieder auf; was einmahl furgeſtellt,
Laſt ſich nicht wieder ſehn auf den erhabnen Buhnen.

Deooh eins beſtehet noch: das iſt der Tügend Ruhm,
An der kan man allein den rechten Adel kennen,

Und die Beſtandigkeit hat ſie zum Eigenthum,

Die laſſen ſich ſo ſchwer, als Licht und Sonne trennen.
In dieſer will ichauch, Hochwohlgebohrne Frau,

Und nun, Hoch-Seelige, jetzund Dein Denckmahl
ſetzen:

Die Tugend ubertrifft des Mauſolei Bau,
Die ſpate Nachwelt weiß dieſelbige zu ſchatzen.

Die gutige Natur hat Dich nicht nur beſchenckt

Mit dem, was deinen Stand und hohen Adel zierte,
eru



Du haſt auch dein Gemuth auf Gottesfurcht gelendt,
Und was in dieſer Welt, als Chriſtin, Dir gebuhrte.

Dru hſatteſt ſtets verknupfft den Nahmen mit der That,

Gohanna muſteſt Du und Shriſtiana heiſen:
Du dienteſt jedermann mit Huld und gutem Rath,

Man ſah'im Chriſtenthum gar keine Falſchheit gleiſſen.
Du wuſteſt, daß allhier ein ſundlich ThranenThal,

Drum haſt Du Dich der Welt ſchon in der Welt entriſſen:
Und der Dich jetzt betraurt, Dein werther Eh-

Gemahl,
Muß, leider! deine Treu, achlallzu fruh vermiſſen.

Es traurt ein Lazarus, der niemahls ohne Troſt,
Den er begehret hat, von deiner Thur gegangen,

Und wunſchet Dir davor die ſuſſe HimmelsKoſt,
Die alle Seeligen ohn linterlaß empfangen.

Weil Du dieſelbe nun auch in der That geneußt,
Vor GOttes Angeſicht, ſo faſſen ſich die Hertzen,

Die nahes Freundſchaffts-Band in Thrauen ſchwim

men heißt:
Durch deine Seeligkeit vermindern ſich die Schmertzen.

Wir aber, die annoch die Eitelkeit beſtrickt,
Sind Deiner eingedenck, ſo lange wir hier wallen,

Und denen, welche Dir viel Seuffzer nachgeſchickt,

Wird dein Andencken nie aus dem Gedachtniß fallen.
Wir ruffen Dir noch zu  von Troſt und Hoffnung voll:

Die Erde ſey Dir leicht, die Dich jetzt muß bedecken,
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Der Seelen irdiſch Hauß, der Corper ruhe wohl,
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